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Amtliche Nclralnitmachungen.

Gerichtsnotariatsbezirk Nagold.
Augefalleue Theilmigen.

Von Nagold:
Michael Grüningers Ehefrau,
Michael Maisch , Fuhrmann,
Gottlieb Mösner , Tuchmachers Ehefrau,
Gottlieb Fr . Kubier , Schneiders Ehefrau,
O .-A.-Thierarzt Helbers Wittwe,
Marlin Lutz, Sailers Wittwe,
Joh . Christian Fried . Speer , led.Bierbrauer.

Emmingen:
Jakob Martini , Zimmcrmann.

Haiterbach:
Lindcmvirth Bamnanns Ehefrau,
Joh . Georg Gutekuust , Zimmermann.

Oberschwandorf:
Michael Mohrhurdts Ehefrau,
Christian Gsell , Wittwer.

Unterschwandorf:
Michael Nupp ' s , genannt Häuslers Ehefr .,

Etwaige Forderungen an genannte Per¬
sonen sind alsbald anzuzeigen bei den be¬
treffenden Theilungsbehörden.

2j . Nagold.

Akkord für Fuhrleute.
Gemeinderäthlichem Beschlüsse gemäß

wird das Pflügen von ca. 53 Morgen
Waldscld in dem Stadtwalddistrikte Kill¬
berg am

Samstag den 26 . Oktober,
Vormittags 10 Uhr,

aus dem Rathhanse dahier iin öffentlichen
Ansstreiche vergeben , wozu Lusttragende
hiemit eingeladen werden.

Den 19 . Oktbr . 1867.
Stadtförster S ch ür l e.

3js Sch i et ing en,
Oberamts Nagold.

Die hiesige
^WL ^ Schafweide,welche

' 130Stück ernährt,
wird am
Montag den 28.

Oktbr . d. I .,
Vormittags 10

Uhr,
verpachtet , wozu Liebhaber , auswärtige
mir VermögenSzeugnissen versehen , einge-
laden werden.

Den 17 . Oktober 1867.
Schultheißenamt.

* Teufel.

2js Nenbulach,
Oberamts Calw.

Wirthschafts- L Güter-
Verkauf.

Die aus der Gantmasse des Sonnenwirths
Mohr von hier
und Bürgers 7n
Sulz,Oberamts
Nagold , in Nr.
115 und 116

dieses Blattes näher beschriebene Liegen¬
schaft konzmt am

Samstag den 26 . d. M .,
Vormittags 9 Uhr,

auf hiesigem Rathhause wiederholt zum
Verkauf . Dieselbe ist angeschlagen um
4717 fl. und angekauft um 2471 fl.

Kaufsliebhaber — auswärtige mitVer-
mögenszeugniffen versehen, sind eingeladcn.

Den 9 . Oktbr . 1867.
Stadtschultheißenamt.

Hermann.
Nagold.

Viehmarkt-Resultat
vom 17 . Oktober 1867.

Zu Markte wurden gebracht:
Ochsen : 543 St ., verkauft 170 S -t.

Erlös 31,239 fl.
Kühe , Kalbeln , Schmalvieh : 418 St .,

verkauft 238 St.
Erlös 15,280 fl.

Schweine : 632 St ., verk. 465 St.
Erlös 4781 fl. 54 kr.

Stadtschultheißenamt . Engel.

Hlrivat- Deknnntultlchunge».
2j - B ö s i n g e n,

Oberamts Nagold.

200 fl. Pflegschaftsgeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen bei

Fr . Mast , Friedrichs Sohn.
W a l d d o r f,

O .A. Nagold.

Gebrochenes und Mostobst
ist zu haben im

Pfarrhaus.

Den von I . Sch auweck er  in Reut¬
lingen erfundenen , durch seine erstaunliche
Wirkung auf Oberleder an Schuhen und
Stiefeln rühmlichst bekannten königlich pa-
tentirten unübertrefflichen
Leder Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 12 u . 18kr . die

Expedition d . Bl.

2P Sk a g o l d.

Nachdem ich mein neues Haus bezogen
habe, erlaube ich mir , mein Lager in allen
Sorten baumwollen und wollen Garn,
sowie auch Zeugte , Bettbarchent , Drill und
andere Baumwollwaaren in großer Aus¬
wahl und guter Dualität zu billigen Prei¬
sen zu empfehlen.
_I . A. Scholder.

Filial -Verein Altenstaig.
Samstag  den 26 . Okt ., d. I ., Nach¬

mittags , Berathung der Anträge Heft 9
der Volksschule im Vereinsloknle (Traube ) .

Auch das Erscheinen von Nichtmitglie¬
dern wird sehr gewünscht.

Agent Schlack.
2jr Altenstaig.

Branpfanne
zu verkaufcu.

Bei dem Unterzeichneten ist eine noch
gute 4eimerige Braupfanne  zu ver¬
kaufen.

Joh . G . Roller,
Kupferschmied.

Beachtenswert ^ !
Kranke , welche an nächtlichem Bettnässen,

sowie an Krankheiten der Harnblase und
Geschlechtsorgane leiden , finden aus reiche
Erfahrungen gegründete rationelle Hilfe
bei Spezialarzt Ür . Kirchhaffer in Kappel
bei St . Galle » (Schweiz .)
2P N a g o l d.

Knecht-Gesuch.
Unterzeichnete kann ei-

^ - " ein tüchtigen Knecht,
welcher mit Pferden um¬

zugehen weiß und den Ackerbau gründlich
versteht , einen guten Platz nachweisem

Redaktion d. Bl.

3> N g g o l d.

Schuhmacher-Lehrlings-
Gesuch.

Ein geordneter , junger
Mensch, der das Schuhma-

^K ^ cherhandwerk zu erlernen
wünscht , findet eine Lehrstelle bei

Schuhmacher Jac . Grüninger.

Rollen Packpapier
ist zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.



Nagold.

A'ebMmrsnIM'uiWbMk s. Z . in GoM.
Persicherungsbestand . 90,000,000 fl.
Cffectiver Fonds . 24,000,000 st.
Jahreseinnahme . 4,900,000 fl.

Versicherungen bei dieser anerkannt soliden Anstalt , welche dadurch größtmögliche
Billigkeit gewährt , daß sie sämmtliche Ueberschüsse unverkürzt an die Versicherten alsDividende zurücksließen läßt , werden vermittelt durch

OvkttnK « »'- Apotheker.
(per llllexel 35 kr .)

^ ^ur >Vie (1kr<-rxv6ekunA null Lelebun » cles Himrrvnollsss
II » Htti t » »»K8 >

lllasellk ! 35 kr .) nur OonservirunK uml Verseliouernii » ^
^MUüvr Haars , können nocll iminoi als ,Iis vorriixlivlisten unä ^ x ^ ,

nirksamstsn unter alle » bis setxt erscliienenen 'ilerariiMii Nittel»
mit keelit empkoblen werclsn , nnci ist cler soliäv  l 'j» r t k e - AMllLeinem llabrriebnt

mul

lll.MIM 'M

miverlässiAste Lerveis kör ileren (löte um!stancl seit läNAer als
!L>vse1c«lienliebkeit.

Das alleinige Depots kör bi a Zo I <l biNnclet sieb unveräiulort bei
6 . >V. Kaiser.

empfiehlt zum augenblicklichen Stillen Apo¬
theker Bergmamr ' s Zahnwolle ans Paris
a Hülse 9 kr.

G . W . Zaiser  in Nagold.

Frucht - Preise.
^Nagold,  16 . Oktbr . 1867

Dinkel , alter
, , neuer

Kernen . .
Haber
Gerste . .

fü kr. fl. kr. fl. kr
7 15 6 47 6 36
7 18 6 54 6 30

4 6 4 - 3 57
— — 6 20 —

Waizen . . . . . 9 8 30 8
Roggen . . . . . 6 30 6 22 6
Bohnen . . . . —- 6 56 _

Alte  n st aig. 16. Okt. 1367.

Dinkel , neuer . . . .
st. kr. fl. kr. fl- kr

. 7 24 7 10 6 36
Haber. . 4 15 4 11 4
Waizen. . 9 20 9 18 9 15

Viktrialien -Preisc.
Angeld . Altenfläig ^

Kernenbrod . . . 8 Pf . 41 ' kr. 42 kr. ^
Mitteldred 40 kr. 38 kr.
Sckwarzbrod - - „ 3(> kr. 34 kr.
1 Kreuzerweck schwer 3 L. 3 ' /« Q . 7 L. — Q.
Rindfleisch . . . 1 „ 15 kr. 15 kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 14 kr. 14 kr.
Ochsenfleisch . . . 1 Pf - 16 kr. - kr.
Schweinefleisch mit e- peck 17 kr. 17 kr.

Nagold.

Landwirtschaftlicher
Bezirks - Verein.

Es sind von der Lotterie am 27 . Sept.
d. I . mehrere Gewinne bis heute nicht ab¬
geholt worden . Diejenigen Gewinne , welche
bis 15 . Nov . d. I . nicht abgeholt sind,
werden zu Gunsten der Vereinskasse ver¬
äußert . Sticht abgeholte Gewinne haben
folgende Loosnummern : 724 . 1993 . 2140,
2395 . 2925 . 3013 . 3335 . 3095 . 3724.
3826 . 4372 . 4402 . 4542 . 4786 . 6552.

Der Ausschuß.

Enges - R e u i g k e i t e n.

Stuttgart,  17 . Okt . (Allianzvertrag mit Preußen ) . Die
staatsrechtliche Kommission der Abgeordnetenkammer hat in ihrer
heutigen Sitzung mit 5 gegen 3 Stimmen beschlossen, die Ab¬
lehnung des mit Preußen abgeschlossenen Allianzvertrags zu be¬
antragen . Die Mehrheit besteht aus den Herren Becher , Oester-
len , Probst , Schott , Wiest , die Minderheit aus den Herren Hol¬
der , Hörner und v. Schad . Dieselbe Mehrheit ist der Ansicht,
daß die Annahme des Vertrags als Aendernng eines Punktes
der Verfassung zu behandeln und daher nur mit einer Mehrheit
von zwei Dritthcilen zu bewirken wäre , wogegen die Minderheit
die einfache Mehrheit für geeignet hält . sS . D .s

Nach einem Berichte des Ministers v . Varnbüler an den
König werden beim Eisenbahnbau jetzt nur noch eiserne Brücken
in Anwendung gebracht, und sind seit dessen Wiederaufnahme
im Jahre 1857 für neue Bahnen nicht weniger als 243 eiserne
Brücken im Gesammtgewicht von >25,132 Ctr . Eisen theils auf-
gestellt worden , theils in der Aufführung begriffen . Die Gesammt-
kosten betragen 1,647,650 fl. Statt der Ueberbrücknng werden,
wo es ohne bedeutende Mehrkosten thunlich ist, Flußkorrektionen
vorgenommen , weil dadurch auch einer Reihe wirthschaftlicher
Zwecke gedient wird . Solche Flußregulirungen ergeben sich im
Neckarthale zwischen Eyach und Schwenningen 12 , mit einer Ge-
snmmtlänge von 23,500 Fuß , auf der Strecke Calw -Nagold 10,
mit einer Gesammtlänge von 9400 Fuß , für die Faxt 5 , aus
eine Strecke von 6700 Fuß , für die Donau 12 , auf eine Strecke
von 12,790 Fuß , was eine Gesammtlänge von 52,300 Fuß
oder 4 geographische Stunden beträgt . (S . V .s

Stuttgart,  18 . Okt . Die Finanzkommission hat die von
der Regierung exigirte Summe für Aufbesserung der Geistlichen
einstimmig angenommen . Jede Stelle unter 1300 fl. Einkom¬
men soll 100 fl. Aufbesserung erhalten.

Stuttgart,  18 . Okt. (12. Sitzung der Kammer der Abgeord¬neten ). Präsident Weber eröffnet die Sitzung , indem er die Mitgliederdes Hauses freundlich willkommen heißt . Eine große Menge von Ar¬beiten , scikrt er fort , liegt vor uns , und viele derselben sind von der
größten Wichtigkeit für unser engeres und weiteres Vaterland . UnsereVaterlandsliebe wolle uns das Richtige finden lassen und unS die Kraft
verleihen , unsere schwierige Aufgabe zu lösen . Noch liegt mir ob , die >hohe Kammer an das Hinscheiden zweier Mitglieder zu erinnern , des :Prälaten v . Sigel  und des Stadtschuitheißen Grathwvht:  ich fordere jdie Kammer auf , zum Zeichen ihrer Theilnahme sich zu erheben . Die !.Kammer erhebt sich. Nach Nerlesung des Diariums über die cingegan - !

i genen Petitionen theilt Präsident Weber mit , daß der Abg . Hopf denAntrag eingebracht habe , die Kammer wolle auf die Beratbung des Etatsnicht eingehen , bis die Frage wegen der Verträge erledigt fei, die Re¬
gierung eine Vorlage über die Revision des Wahlgesetzes eingebrachtund über die Verordnung der Staatseinnahmen Rechenschaft abgelegtbabe , dann aber den Etar nur aus 1 Iakr in Beratbung nehmen . Hie¬rauf wird das Schreiben des Abg Weippert verlesen , wonach derselbe
aus seinen Sitz in der Kammer verzichtet . Probst berichtet hierauf Na¬mens der staatsrechtlichen Kommission über die Legitimation des neu-
eingetretcnenPrälaten von Stock und des Abg . Finckh von Reutlingen.Tie Kommission beantragt , dieselben für legitimirt zu erklären : die Kam¬
mer stimmt bei, wvranf dieselben eingefükrt und beeidigt werden . Festerwünscht, daß die Kommission den Gesetzentwurf über Aushebung der
Verehelichnngsbeschränkung und der Aruiennnterstütznng getrennt behan¬deln möchte, worüber der Präsident äußert , daß diese Frage nach Boll-
endnng des Rechenschaftsberichts bei dessen Berathung zu erledigen seinwerde . Hopf verlangt , daß , bevor auf die weiteren Gegenstände der
Tagesordnung eingegangen werde , iein Antrag erledigt werden solle,da derselbe als dringlich zu betrachten sei : die Kammer lehnt jedoch die
Druigtichkeiisfrage ab . Tie Tagesordnung fübrt nunmehr zu dem Be¬richt der Finanzkommission über die im Hauptfinanzetat für 1867—70
angenommenen Preise für Naturalien . Eine Minderheit der Kommission
beantragt , den Preis des buchenen ScheiterholzeS nur ans 23 fl. , den
des tannenen ans 16 st. per Klafter anzuseyen , dieser Antrag wird aber. mit 51 gegen 35 Stimmen abgelehnt . In einer Art allgemeiner Debatte
sprechen sich Hötder , Schott , Hops , Hörner über daS Finanzgesetz unddie L-teuerrsfvrm aus . Die Borlage und der Druck der Spezial -Etats,wie er schon oft gewünscht wurde , bat bei der ohnehin beschränkten Zeitnicht stattfinden können. Ter Special -Etat des Enlt -Departements hättefür den Druck alldin 27 Tage in Anspruch genommen und 15 —1800 fl.
gekostet. Eine Steuerreform für den neuen Etat durchzufnbren , wird für
wiuischenswerth , aber gleichzeitig auch für unmöglich gehalten . DerWunsch des Abg . Hopf , die Ewilliste etwas ermäßigt zu sehen , wirdbei späterer Gelegenheit wieder vorgebracht . In den Angen des HerrnHops ist der Finanz -Etat , der in hergebrachter Weise vom Ministeriumeingebracht worden , so mangelhaft , daß er ihn einen „ Wisch" nannte.
Präsident v. Weber : „Ich hätte gewünscht , daß Sie diesen Ausdrucknicht gebraucht hätten ." Im klebrigen werden die Rubriken des Staats¬
bedarf : Civilliste , Apanagen und Witthnms , Unterhaltung der Apanage-Schlösser , Renken , Entschädigungen , Ouiscenzgehalte und Gratialien obneAbstrich von der Kammer bewilligt . Die 13. Sitzung wurde mit der
Berathung des Berichts der Finanzkommission über den Ertrag der Ka-meratämter ansgefüllt.

Weinpreise . Stetten , Kleinheppach und Neustadt:
Hofkammerlicher Portugieser mit Klevnsr , im Anistreich 125, 126 und
13S fl. Gewicht 77 bis 86 Gr . «chnaith,  17 . Okt. Käufe am Stock

: zu 32—36 fl. Haberschlacht,  17 . Okt. Schwarzes Gewächs Käufej bis zu 64 fl. fS.M-j
! Karlsruhe,  18 . Okt . In der heutigen Abendsitzung,, der
! zweiten Kammer wurde der Allianz vertrag mit Preußen



mit allen Stimmen gegen die des Abg . Lindau (ultramontan ) a n-
geno  m m e in (S . M .j

Pforzheim , 17 . Okt . dkach dem kürzlich erschienenen
neuen Adreßkalender der hiesigen Stadt sind hier 191 Bijouterie-
sabriken , nebst 99 Hilfsgeschäften , als : Graveur -, Emaillenr -,
Guillocheur - und Juweliergeschäste , Estamperien , Stein - und
Glasschleifereien und mechanische Werkstätten . 23 andere Ge¬
schäfte, als : Etuisarbeiten , Scheideanstalteu w. stehen mit der
Bijouteriefabrikatiou meistens auch in unmittelbarem Zusammen¬
hänge . Neben diesen bestehen hier noch 9 andere größere in¬
dustrielle Unternehmungen . (S . M .)

Die preußischen osficiösen Blätter konstatiren , daß man auch
in Berlin jetzt nicht mehr an einen Krieg zwischen Preußen und
Frankreich glaubt . — Die „Neue Preußische Zeitung " sagt
gleichzeitig : „Es gereicht uns zur besonder«: Genugthuuug , daß
in Frankreich jetzt die Stimmen zur Obmacht scheinen kommen
zu sollen , die sich für Nichteinmischung in die deutschen Angele¬
genheiten aussprecheu . Wenn die kaiserliche Regierung laut und
unmißverständlich diesen Grundsatz anerkennt , wie er von uns
aus für die jenseitigen Berhältnisse voll anerkannt ist , — so
wird alsbald Niemand mehr an Krieg in Europa denken und
das „öffentliche Vertrauen " wird hergLstellt sein. Je früher,
desto besser."

Berlin,  15 . Okt . In der Erklärung des Fürsten Hohen¬
lohe erkennt die „Prov .-Corr ." ein ernstes nationales Streben
und hofft , die Politik desselben werde von wichtigen Erfolgen
für die weitere Entwicklung der deutschen Sache sein ; Preußen
legt weniger Werth auf den Namen und die Form , unter wel¬
chen die Nationnlbeziehungen gepflegt werden , als auf thatsäch-
liche innige Gemeinschaft für die praktischen Aufgaben und Inte¬
ressen der Nation.

Berlin,  18 . Okt . Der Schluß der Reichstagssession wird
zum 26 . Okt . erwartet . In der gestrigen Konferenz beim Gra¬
fen Bismarck , wo die drei Präsidenten und ein Mitglied jeder
Fraktion anwesend waren , beschloß man , bis dahin noch alle wich¬
tigen Vorlagen zu erledigen . Nur der Antrag auf Abänderung
der Geschäftsordnung , der konservative Hypothekenbank -Antrag
und mehrere Petitionen werden unerledigt bleiben . (S . M .)

Aus der Provinz Preußen kommcu große Klagen über den
schlechten Ausfall der dortigen Ernte , und man hegt selbst die
Besorguiß , daß die kleinen Landbesitzer nicht einmal das nöthige
Korn für die neue Aussaat gewinnen werden . Die Regierung
hat daher , dem Vernehmen nach , diesem Nothstande bereits ihre
erustlichste Vorsorge zugeweudet und wird demselben nach Mög¬
lichkeit zu steuern bemüht sein.

Wien,  17 . Okr . Die heutigen Morgenblätter begrüßen
das kaiserliche Handschreiben an Kardinal Rauscher als eine
wirkliche Aenderuug der Zeiten , als eine Neubelebung der Hoff¬
nungen , als eine Stärkung des Vertrauens auf Verwirklichung
der konstitutionellen Bestrebungen . Der Hinweis des Kaisers
auf die übernommenen konstitutionellen Negentenpflichten verleiht
dem kaiserlichen Handschreiben den Werth einer Politischen Kund¬
gebung von größter Tragweite . — In der heutigen Sitzung des
Unterhauses hob der Präsident , im Hinweis auf das im amtli¬
chen Theil der „Wiener Zeitung " veröffentlichte kaiserliche Hand¬
schreiben an den Kardinal Rauscher , den im Allgemeinen freudi¬
gen Widerhall über den Ausspruch des Kaisers hervor , daß alle
gegen den Konstitutionalismus gerichteten Wege nicht zum Ziele
führen , und daß in Oesterreich nunmehr Gewissensfreiheit ^ und
religiöser Friede herrschen solle. Auf die Aufforderung des Prä¬
sidenten : dem Kaiser dafür ein „Hoch" auszubringen , erscholl
vom ganzen Hause ein dreimaliges begeistertes „Hoch" aus den
Kaiser . Hierauf wurde das Verfassungsgrundgesetz bei nament¬
licher Abstimmung mit 119 gegen 46 Stimmen in dritter Lesung
angenommen . j S . V .f

Wien,  19 . Okt . Der Kaiser reist am 21 . ab und bleibt
wahrscheinlich bis 28 . in Paris . Auf der Rückreise wird er ei¬
nige Stunden in Karlsruhe verweilen und in Stuttgart über¬
nachten . (S . M .)

Aus Prag,  16 . Okt ., wird gemeldet : Die Redaktion der
„Politik " fordert heute alle slnvischgesinnten Zeitungs -Redaktionen
der gesammten Slavenwelt ans , die in Likka ausgebrochene Hun-
gersnoth zu berücksichtigen und materielle Unterstützung berbeizu-
sch affen.

In Rap per swyl  wurde Graf Bismarck unter die Götter
versetzt. Es haben daselbst nämlich vier zusammengehörige , zu
Lustfahrten bestimmte Kähne die Namen : Neptun , Mars , Venus
und Bismarck erhalten.

In den Donaufürstenthümern hat man eine gute Ernte , in
Ungarn eine geradezu kolossale, die Ungeheuern Borräthe spotten
aller Transportmittel der Eisenbahnen und Wasserstraßen . Wo¬
chenlang war fast aller Verkehr ans den Eisenbahnen durch die
Getreidetransporte , namentlich nach Frankrelch , unterbrochen . Die
französischen Eisenbahnen liehen 600 Wagen , die oberschlesische
250 , nahezu so viel Bayern , man legte unzählige Extrazüge ein,
und dennoch mußte Ende September der Transport wieder ein¬
gestellt werden , so ungeheuer war der Andrang . Auch Nord¬
amerika und Kalifornien und selbst Australien führen Waizen
in großen Mengen aus . In England sind kürzlich Ladungen
Weizen aus Adelaide (Australien ) angekommen , die trotz der
langen Reise von bester Dualität waren und fast ebenso hoch be¬
zahlt wurden , wie der beste Pommer ' sche Waizen.

Paris,  16 . Okt . Die Börse befindet sich in steigender
Unruhe wegen der römischen Angelegenheit und eines Artikels in
dem „Journal des Debats " , welcher die Einverleibung Sachsens
in Preußen ankündigt . — Der Kaiser von Oesterreich bleibt
nur fünf Tage hier . Derselbe hat die Einladung nach Com-
piegne abgelehnt . (S . V .f

Dem Ministerrath , der nach der Rückkehr des Kaisers aus
Biarritz am 16 . Okt ., Nachmittags , zu Saint Cloud stattsand,
wohnte die Kaiserin und alle Minister und Mitglieder des ge¬
heimen Raths , die in Paris anwesend waren , bei. Bestimmtes
weiß man über die gefaßten Beschlüsse noch nicht , doch ist die
allgemeine Meinung die, daß in der That der verhängnißvolle
Entschluß gefaßt worden sei , eine abermalige Expedition zu
Gunsten der weltlichen Herrschaft des Papstes zu unternehmen.
Damit stimmt auch die Nachricht von den Rüstungen in Toulon
überein . Für Italien gibt es auf diesen Entschluß nur Eine Ant¬
wort : es muß in Rom sein vor den Verbündeten des Papstes,
es muß den letzteren die Verantwortung für alle Folgen dieses
Schrittes überlassen , Folgen , die auch ttn Innern Frankreichs
bemerklich werden dürften , wo eine Expedition für die Aufrecht¬
haltung der Priesterherrschaft in Rom schwerlich populärer ist,
als die Expedition nach Mexiko . Ucbrigens scheint Napoleon
selbst keinen unbedingten Glauben an seine Bajonnete zu besitzen,
vielmehr sich noch nach andern Stützen umznsehen , wenn es
wahr ist, was der Temps berichtet, daß eine llewasfnete Einmi¬
schung für den Papst zwar beschlossen sei, daß aber die franzö¬
sische Regierung gleichzeitig sich an die europäischen Mächte wen¬
den, und den Vorschlag einer Verwandlung des Scptemberver-
trags in eine europäische Konvention machen werde , dazu be¬
stimmt, die Lage der weltlichen Herrschaft für immer festzusetzen.
So stünde denn zu erwarten , daß die Diplomatie berufen wird,
auch jenen wunden Fleck mit einem internationalen Pflaster zu
verstreichen. Napoleon würde damit die Verantwortung von sich
abladeu aus Europa . Es wäre das unwidersprechliche Zeugniß
seiner vollständigen Rathlosigkeit . Auch die römische Frage scheint
nicht dazu angethan , den Ruf der napoleonischen Politik wieder¬
herzustellen . (S . MI

Paris,  17 . Okt . Die Patrie bringt einen Artikel , worin
sie sagt, , die Ereignisse gebieten Italien , eine Entscheidung zu
treffen . Das Kabinet von Florenz muß sich sagen , daß , wenn
garibaldiinsches Flibustierthum mächtiger ist , als das Gesetz,
wenn revolutionäre Umtriebe über die Widerstandsversnche der
Monarchie triumphiren können, für Frankreich die Frage einfach
ist. Wir verlangen eine Lösung : Entweder Italien entschlossen,
vereint mit Frankreich an der Hand des Septembersertrags oder
Frankreich allein , indem es im Namen der vereinbarten Ver¬
pflichtungen , im Namen der Ordnung und der Gesellschaft das
Recht in Anspruch nimmt , Rom und Italien der Revolution und
Anarchie zu entreißen.

Paris,  18 . Okt . Auf dem Boulevard herrscht große Un¬
ruhe über den Artikel der Patrtc ; man glaubt , die Expedition
sei eine beschlossene Sache.

Paris,  18 Okt . Heute findet der zweite Miuisterrath in
inneren Angelegenheiten statt . Die France sagt , Moustier habe
am Montag Hrn . Dalwigk , Ministerpräsident aus Darmstadt,
empfangen.



Toulon , 18 . Skt . Man versichert, von Lyon werden in
dieser Nachl und morgen 1 0,000  Mann einlresfen , um hier¬
ein geschifft  zu werden . ^ (S . Di .)

Floren ; , 18 . Okt . Es gcchi ßas Gerücht , gestern Abend
sei in R o m eine Revolution  ausgebrochen . Die Post - und
Telegraphenverbinbungeit mit Rom sind unterbrochen . Ein Theilder römischen Legion hat sich zu Orte  befestigt ( am Tiber , Pro¬
vinz Viterbo ) , ein anderer Theil sucht sich mit Menotti Garibaldizu vereinigen . Die Verbindung Nicotera 's mit Menotti ist glück¬
lich ausgeführt . Ihre Banden nehmen- zu. — Der Diritto mel¬det aus Caprera , daß Garibaldi fortwährend von 6 Kriegsschif¬
fen bewacht ist , die 300 Marinesoldaten an Bord haben . —
Man meldet , daß die Päpstlichen sich anschickcn, Drte mit bedeu¬
tenden Streitkrästen anzugreifen . ( S . M .)

Die Schleppe der Prinzessin von Montpeusicr.
(Fortsetzung .)

In sich zusammengesunken , den Kopf in der Hand , den
Ellbogen auf die Seitenlehne des Sessels gestützt , saß er da.
Einen Augenblick blieb die Fürstin nachdenklich stehen, dann gingsie mit leisen , raschen Schritten auf Montglat zu und berührte
seinen Arm mit dem Fächer.

Liebster Marquis ! sagte sie, als er sich hastig umsah ; ich
habe einen dringenden Auftrag für Euch. Angenehm wird erEuch nicht sein , aber ich kann' s nicht ändern.

Madame , Ihr wißt , daß ich Euch immer mit Vergnügenzu Diensten stehe, antwortete der junge Mann mir einer Miene,
die seinen Unmuth über die Störung deutlich erkennen ließ.

Die Fürstin unterdrückte ein Lächeln und fuhr fort : Ich
habe mit dem Cardinal zu sprechen und möchte, daß Ihr währenddem Avonne überwachtet . Was ich bisher nur ahnte , ist mir
jetzt zur Gewißheit geworden . Der König interessirt sich für
die Kleine , — Ihr wißt , was das sagen will . . . .

O,  ich weiß noch viel mehr ! antwortete Henri in bitterem,
leidenschaftlichem Tone . Ich habe gesehen , wie glücklich sie da¬
rüber war , wie sie mit dem König kokettirt hat.

Unsinn ! siel die Fürstin ein ; — von Koketterie , das wißt
Ihr selbst am besten, hat Avonne keine Idee , und eben so wenigvon der Gefahr , die ihr droht.

Nun , so will ich sie warnen — gleich, in diesem Augenglick
noch ! rief der junge Mann ; aber die Fürstin legte die Handauf seinen Arm und sagte , indem sie ihre freundlichen Augen
zu einem strengen Blick zwang:

Nichts werdet Ihr sagen , das bitte ich mir ans , Herr
Brausekops . Wißt ihr nicht , daß es Gefahren gibt , denen wiram besten entgehen , wenn wir sie nicht bemerken ? Avanue ist
ein unbefangenes Kind und soll es bleiben . Wir haben nichts
zu thun , als ihren Verkehr mit dem Könige so viel als möglichzu stören . Darum gebt Achtung : wenn sich der königliche Raub¬
vogel unserem Täubchen nähert , so ruft Ihr mich. — Mit diesen
Worten wollte sie gehen, aber Henri hielt sie zurück.

Nur ein Wort noch, Fürstin , bat er in sichtlicher Aufregung.
Weder Ihr noch ich werden immer im Stande sein, Avonne zu
beschützen. Wär ' s nicht besser , wenn sie vom Hose entfernt
würde ? Sie müßte nach Chavigny geschickt werden , oder zu den
Nonnen nach Montauban — und das wo möglich morgen schon.

Die Fürstin schüttelte den Kops.
Glaubt Ihr , daß Avonne dort gesichert wäre ? fragte sie.Ist es dem König Ernst , sie zu besitzen, so wird er ihren Auf¬

enthalt nur zu bald auskundschaften , und was dann ? Wer weiß,
ob nicht die Kleine in der erzwungenen Einsamkeit auf thörichre
Gedanken käme ? -Nein , mein Sohn , der einzige Schutz für Avonne
ist ein Gemahl , den sie von Herzen lieb haben kann. Es soll
meine Sorge sein, ihr einen solchen auszusnchen.

Henri wechselte die Farbe.
Frau Pathe , wenn das Euer Ernst ist , sing er an , aber

sie siel ihm in ' s Wort.
Gewiß , mein Zunge , verlaß Dich darauf ! sagte sie im un¬

befangensten Tone , — aber wir besprechen das ein anderes Mal.
Jetzt mache, daß Du sortkommst — das Kind ist schon so lange'sich selbst überlassen.

Henri von Montglat verbeugte sich und ging mit einer
Miene , als ob er die ganze Welt zum Zweikampfe herausfordern
wollte . Die Fürstin sah ihm lächelnd nach.

Wenn das keine Wirkung thut , so kenne ich meine Leute
nicht , sagte sie zu sich selbst , während sie die Gallerte entlangging.

-Mazarin saß noch in derselben Stellung . Als sich die
Fürstin näherte , blickte er ans . Um die schmalen, blassen Lippen
zuckle ein Lächeln, aber weder der Mund , noch die zusammenge¬
zogenen Brauen verloren den Ausdruck des Schmerzes , und die
gefurchte^ cMirn mit den eingesunkenen Schläfen , die Angen , die
tu der Hitze eines schleichenden Fiebers glühten , die gelbliche
Blässe des Gesichts und der Hände waren unverkennbare Symp¬tome des Uebels , gegen das er seit Monaten mit aller ' Willens¬
kraft vergebens ankämpfte.

Lchon seit längerer Zeit waren diese Krankheitszeichen der
Fürstin ausgefallen , aber sie hatte sich gehütet , das auszusprechcn.
Mazarin wollte - nicht bemitleidet sein , und aus die Eigenheitendes Kranken nahm sie Rücksicht, während sie sonst gegen den
aUinächigen Minister nicht weniger derb war , als gegen Andere.Aber Mazarin ließ sich durch die rauhe Form nicht stören . Et¬
sch atzte die Fürstin — ihr offenes Wesen that ihm wohl ; mehrals einmal halte er Gelegenheit gehabt , ihre uneigennützige Er¬
gebenheit zu erproben und er wußte , daß er ihr vertrauen durste.Auch jetzt begrüßte er sie freundlich.

Welch' Glück , daß ich Ew . Eminenz allein treffe , sagte siein ihrer heiteren Weise , während sic fick ihm gegenübersetzte, —und noch dazu in solcher Umgebung : Einsamkeit — Nachtigallen¬
gesang — Sternenschimmer — Blumenduft ! Gewiß alle sanften
Regungen Euerer Leele sind erwacht und werden mein Anliegenunterstützen.

Ihr überrascht mich, Fürstin . Seit wann sprecht ihr die
Sprache des Fräulein von Seudory ? fragte Mazarin mit leiser,
von Hüsteln unterbrochener Stimme , aber trotzdem mit jener
spöttischen Schärfe in Ton und Blick , die ihn den Großen des
Hofes so unbequem und den Kleinen so furchtbar machte.

Man behauptet , fuhr er fort , das Landleben hätte mehrere
unserer Damen dichterisch begeistert . Vielleicht gehört Ihr dazu,und kommt, mir eine neue Artamene vorzulegen?

Durchaus nicht , Eminenz , gab die Fürstin zur Antwort ..Die poetischen Leiden und Freuden der Clelien oder Almahiden.
will ich unserer berühmten Dichterin überlassen — ich habe mitder Wirklichkeit zu thun . Aber da ist allerdings ein junges
Paar , das ich Eurem Schutze empfehlen möchte : Eure Mündel
Avon ne von Chavigny und den Marquis von Montglat . Diejungen Leute lieben sich.

Kindereien , liebe Fürstin , aus die wir vernünftigen Leutekein Gewicht legen dürfen — Ttrohsener , das schnell verflackert,,
wie es aufflammt , sagte der Cardinal.

Verzeihung , Eminenz , es handelt sich hier um eine ernste
Neigung , die mit den Kindern ausgewachsen ist. Ich weiß , selbst,,
daß Avonnes Vater die beiden für einander bestimmt hatte.

Mazarin schüttelte den Kopf.
Der gute Chavigny war ein unpraktischer Mann , gab erzur Antwort . So viel ich weiß , hat Momglat kein Vermögen ; ,

Avonne kann auf eine bessere Partie Anspruch machen. Die
Hand einer Erbin darf nicht leichtsinnig vergeben werden, , noch
dazu , wenn sie Mazarins Mündel ist. Sie kann einen. Wider¬
sacher für mich gewinnen , kann einen meiner Anhänger belohnen.
— ich habe schon daran gedacht und werde meine Wahl gelegent¬lich treffen.

Nochmals Verzeihung , daß ich Euch widerspreche, Cardinal— gelegentlich könnte zu spät sein. Avonne muß so bald als
möglich vom Hofe entfernt werden . Der König zeichnet sie ansin einer Weise . . .

Der König ! Und ein solches Glück wollt Ihr ans den.
Händen geben ? rief Mazarin mit einem unbeschreiblich feinen,halb ironischen Lächeln. — Bedenkt aber doch — Ihr beherrscht
das junge Mädchen . Gewinnt sie Einfluß auf den König , so
könnt Ihr durch sie das Reich regieren — könnt mich stürmen!
Liebe Fürstin , der hohe und niedere Adel Frankreichs, , nebst gli¬chen Prinzen und Prinzessinnen von Geblüt würden Euch da-sür
zu Füßen fallen ! (Forts , folgt :) :

Auflösung des Räthsels in Nro . 123:
An st an d.

Redaktion , Drück und Vertag der G - W . Zaiser 'schen Buchhandlung .-


	[Seite 483]
	[Seite 484]
	[Seite 485]
	[Seite 486]

